
Z um Schutz der Bevöl-
kerung vor gefährli-
chen Hunden gibt es in 
Deutschland gesetzli-

che Regelungen. Die Bundesländer 
führen in ihrer Hundeverordnung 
„Listenhunde“, die rassebedingt als 
gefährlich gelten oder deren Gefähr-
lichkeit vermutet wird. Dazu gehö-
ren unter anderem der Bullterrier 

und der American Staffordshire Ter-
rier. Die Rasseliste wird seit Jahren 
kontrovers diskutiert. 
Dabei gelten in den Bundesländern 
unterschiedliche Regelungen, das 
heißt, nicht in jedem Bundesland gibt 
es dieselben Verordnungen für die-
selbe Kategorie. So führen manche 
Bundesländer zweigeteilte Listen mit 
gefährlichen und weniger gefährlich 

eingestuften Rassen, andere Bundes-
länder wiederum unterteilen nicht.

• �Listenhund der Kategorie 1:  Tiere 
sind höchstwahrscheinlich gefähr-
lich.

• �Listenhund der Kategorie 2: Tiere 
sind vermutlich gefährlich.

Von welchen Hunderassen eine be-
sonders große Gefahr ausgeht, ist 
somit von Bundesland zu Bundes-
land unterschiedlich und in Listen 
definiert. Ein bestimmter Hund gilt 
daher nicht überall in Deutschland 
als „Listenhund“. In Bayern und Ba-
den-Württemberg wird der Begriff  
Kampfhund verwendet. In einigen 
Bundesländern wird nicht von 
Kampfhunden, sondern von gefähr-
lichen Hunden gesprochen.
Darüber hinaus gibt es zum Beispiel 
in Baden-Württemberg zusätzlich 
eine rasseübergreifende Kategorie 3. 
Hierunter fallen alle Hunde, die ge
bissen, in gefahrdrohender Weise 
Menschen angesprungen haben oder 
dazu neigen, unkontrolliert Wild 
zu hetzen/zu reißen. Sie werden all
gemein als „gefährliche Hunde“ be-
zeichnet. In weiteren Ländern wie 
Brandenburg und Nordrhein-West-
falen wird sogar in vier Kategorien 
unterteilt. In Thüringen beispiels-
weise wurde Anfang 2018 die Rasse-
liste abgeschafft. Die Gefährlichkeit 
der Hunde wird demnach wieder an-
hand ihres Wesens und nicht anhand 
ihrer Rasse bestimmt. Eine neue Ver-
ordnung mit allgemeinen Maßgaben 
zur Hundehaltung ist aber noch nicht 
verfügbar.� a

Listenhunde
Der Fall des Staffordshire-Mischlings Chico, der seinen Halter und dessen Mutter 
totgebissen hat, sorgte für Aufsehen. Und es stellt sich die Frage: Sind bestimmte 
Hunde aufgrund ihrer Rassezugehörigkeit grundsätzlich gefährlich? 

PRAXIS TIERE IN DER APOTHEKE
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LIPPENHERPES – 
Was wäre, wenn 
das Bläschen gar 
nicht erst entsteht?

Jetzt endlich rezeptfrei: 
Zovirax Duo 

DAS SAGT DER EXPERTE PROF. DR. HELMUT SCHÖFER: 
„Auch wenn Glucocorticoide infektiöse Krankheiten 
nicht heilen können, ist eine symptomatische Therapie 
mit ihnen bei vielen Erkrankungen von großem Wert. 
Schon früh nach Einführung der Antiinfektiva hat man 
erkannt, dass die durch die diversen Erreger hervor-
gerufenen entzündlichen Reaktionen wesentlich zu 
den Gewebeschädigungen bei Infektionen beitragen“, 
erklärt Prof. Dr. Helmut Schöfer, der den Wirksto¦  Aci-
clovir schon seit der Geburtsstunde kennt und bei den 
ersten Studien zur Behandlung der Gürtelrose beteiligt 
war. „So hat sich die Kombination aus antiinfektiösen 
und antientzündlichen Wirksto¦ en in der dermatologi-
schen Therapie bei vielen Erkrankungen etabliert.“

Lippenherpes-Leidende kennen das nur zu gut: Erst kribbelt es an der Lippe und kurz darauf wird 
der Ausbruch auch für andere sichtbar – die Lippe zeigt dann die klassischen Entzündungssymptome 
wie Rötung und Schwellung bis hin zu den typischen Herpesbläschen. Der psychische Leidensdruck 
ist gerade bei optisch sichtbaren Erkrankungen im Gesicht sehr hoch. Betro� ene leiden aber zusätz-
lich auch unter den unangenehmen Schmerzen und der oft immer wieder einreißenden Kruste, die die 
Wundheilung erheblich verzögern kann.

Bislang konnten rezeptfreie Cremes zur Behandlung von 
Lippenherpes lediglich die Heildauer verkürzen. Betro¦ ene 
mussten dennoch alle Phasen einer klassischen Lippenher-
pes-Episode durchlaufen. Doch damit ist nun Schluss: Mit 
Zovirax Duo steht Ihnen nun eine revolutionäre, seit Kurzem 
verschreibungsfreie Empfehlungsoption zur Verfügung, 
die frühzeitig angewandt sogar verhindern kann, dass die 
Bläschen überhaupt entstehen. Denn Zovirax Duo ist die 
einzige klinisch geprüfte Lippenherpes-Creme, die nicht 
nur die Virenvermehrung durch das antivirale Aciclovir (5%) 
stoppt, sondern durch die einzigartige Kombination mit 
dem antientzündlichen Hydrocortison (1%) gleichzeitig auch 
die lästigen Bläschen bekämpft.1 So können Betro¦ ene 
dieser schmerzhaften Phase zuvorkommen und gleichzeitig 
ihr Selbstwertgefühl aufrechterhalten. 

Sollte sich trotz frühzeitiger Behandlung ein Bläschen bilden, 
hilft die Creme darüber hinaus nicht nur den Heilungsver-
lauf zu beschleunigen, sondern auch die Gesamtfl äche von 
Bläschen, Wunde und Kruste signifi kant zu reduzieren.1 Wie 
ist das zu erklären? Durch das Absterben von Virus-infi zierten 
Keratinozyten der Lippe wird eine Entzündungsreaktion aus-
gelöst. Diese ruft dann die sichtbaren Symptome wie Rötung, 
Schwellung und Bläschen hervor. Nicht das Virus bildet 
also – wie oftmals angenommen – die Bläschen, sondern 
die entzündliche Reaktion des Körpers auf die Virenlast.2 
Während herkömmliche Lippenherpes-Cremes alleine die 
Virenreplikation stoppen, wird durch den Zusatz von Hydro-
cortison auch der Entzündungsprozess gezielt gelindert.

KEINE ZEIT VERLIEREN
„Da die Virusreplikation bereits beim ersten Kribbeln an der 
Lippe in vollem Gange und in der Regel nur auf ein bis zwei 
Tage begrenzt ist, gilt ein möglichst frühzeitiger Therapie-
beginn als entscheidend“, erklärt Prof. Dr. Helmut Schöfer. 
„Idealerweise haben Betro¦ ene das Produkt also stets 
gri¦ bereit.“ Im Beratungsgespräch sollte deshalb auf einen 
frühen Therapiebeginn, idealerweise bei den allerersten 
Anzeichen wie dem 
Kribbeln an der Lippe, 
ein besonderer Fokus 
gelegt werden.

Zovirax Duo 50 mg/g / 10 mg/g Crème, zur Anwendung auf der Haut. (Wirkstoffe Aciclovir und Hydrocortison)
Zus.: 1 g Creme enth. 50 mg Aciclovir u. 10 mg Hydrocortison. Sonst. Bestandt. m. bek. Wirkung: 1 g Creme enth. 67,5 mg Cetylstearylalkohol u. 200 mg Propylenglycol. Sonst. Bestandt.: 
Dickflüss. Paraffin, weißes Vaselin, Isopropylmyristat (Ph. Eur.), Na-dodecylsulfat, Cetylstearylalkohol (Ph. Eur.), Poloxamer 188, Propylenglycol, Citronensäure-Monohydrat, Na-hydroxid 
(zur pH-Einstell.), Salzsäure (zur pH-Einstell.), gerein. Wasser. Ind.: Behandlung früher Anzeichen und Symptome von rezidivierendem Herpes labialis (Lippenherpes) zur Senkung 
der Progression von Lippenherpesepisoden zu ulzerativen Läsionen bei immunkompetenten Erwachsenen und Jugendlichen (12 J. u. älter). Kontraind.: Überempfindlichk. geg. die 
Wirkstoffe, Valaciclovir od. einen der sonst. Bestandt.; Anw. bei Hautläsionen, die v. einem anderen Virus als Herpes simplex verurs. wurden, od. bei fungalen, bakteriellen od. parasitären 
Hautinfektionen. Nebenw.: Austrocknung od. Abschupp. der Haut, vorübergeh. Brennen, Kribbeln od. Stechen (nach Anw.), Juckreiz, Erythem, Pigmentveränd., Kontaktdermatitis nach 
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a  Wer einen Listenhund haben oder 
mit einem solchen in ein anderes 
Bundesland fahren möchte, sollte 
sich zuvor unbedingt die entspre-
chende Verordnung, die meist als 
Hundehalterverordnung bezeichnet 
wird, durchlesen. Informationen 
können auch beim Landratsamt des 
entsprechenden Bundeslandes oder 
beim Bürgerbüro der Gemeinde ein-
geholt werden. Für Listenhunde gibt 
es spezielle Haltungsvoraussetzun-
gen und Auflagen. Zucht, Haltung, 
Kauf und Verkauf sind zum Teil 
auch verboten.
Auf der Liste der jeweiligen Bun-
desländer sind folgende Rassen 
häufig zu finden: American Staf-
fordshire Terrier, Bullterrier, Pit-
bull Terrier, Bullmastiff, Stafford

shire Bullterrier, Cane Corso, Dogo 
Argentino, Bordeaux Dogge, Fila 
Brasileiro, Kangal, Mastin Espanol, 
Mastino Napoletano, Mastiff und 
Tosa Inu. Auch Mischlinge, die aus 
Kreuzungen mit diesen Rassen ent-
standen sind, gelten als „Kampf-
hunde“.

„Kampfhunde“ Der Begriff 
stammt aus dem 18. und 19. Jahr-
hundert, als vor allem Hunde für 
Tierkämpfe eingesetzt wurden und 
gegen andere Hunde oder auch 
Wölfe, Dachse, Wildschweine, Bären 
oder Bullen kämpften. Dazu sollen 
Bulldoggen mit Terriern gekreuzt 
worden sein, um sehr starke und 
bisskräftige Hunde zu züchten. Hun-
dekämpfe sind seit Anfang des 20. 
Jahrhunderts in europäischen Län-
dern weitestgehend verboten. Die 
Rassen wurden und werden jedoch 
weiterhin gezüchtet.

Rassespezifische Sonderregeln 
Für die Haltung von Listenhunden 
gibt es je nach Bundesland verschie-
dene Einschränkungen. Dazu zählen 
beispielsweise Leinen- und Maul
korbzwang sowie Versicherungs- 
und Genehmigungspflicht. Eine 
Haftpflichtversicherung für „Kampf-
hunde“ abzuschließen ist nicht 
immer einfach, da nicht alle Versi-
cherungen Anträge für Listenhunde 
annehmen. Teilweise sind Kauf, 
Zucht, Verkauf und Haltung von 
Listenhunden verboten. In Bayern 
müssen Halter von Hunden der Ka-
tegorie 2 der zuständigen Behörde 
nachweisen, dass keine gesteigerte 
Aggressivität gegen Menschen und 
Tiere besteht. Die Haltung ist erlaub-
nispflichtig durch die Gemeinde. 

Wer gegen die Auflagen verstößt, 
zahlt 10 000 Euro für Halten ohne 
Erlaubnis und sogar 50 000 Euro für 
Zucht oder Ausbildung ohne Erlaub-
nis. Auch in anderen Bundesländern 
können die Bußgelder 5000 bis 
10 000 Euro betragen; in NRW kön-
nen Verstöße zudem auch mit einer 
Freiheitsstrafe von bis zu zwei Jahren 
geahndet werden. In Berlin müssen 
alle gefährlichen Hunde ab dem 
siebten Lebensmonat außerhalb des 
eigenen Grundstücks einen beiß
sicheren Maulkorb tragen. Eine Aus-
nahmegenehmigung kann erteilt 
werden, sofern keine Gefährdung für 
Menschen oder Tiere entsteht.
Weitere Bedingungen können die 
Vorlage eines polizeiliches Führungs-
zeugnisses oder das Absolvieren einer 
Sachkundeprüfung („Hunde-Führer-
schein“) sein oder die Durchführung 
eines Wesenstests. In den meisten 
Bundesländern kann der Hund nach 

Bestehen des Wesenstest von den ihm 
vorgeschriebenen Auflagen befreit 
werden. Unabhängig von der Rassezu-
gehörigkeit kann theoretisch in jedem 
Bundesland jeder Hund als gefährlich 
eingestuft werden, wenn er sich auffäl-
lig und/oder aggressiv verhält. 

Ausblick Es ist immer tragisch, 
wenn jemand durch einen Hundebiss 
zu Schaden oder gar zu Tode kommt. 
Aber: Kein Hund kommt als Kampf-
hund auf die Welt. In Studien wurde 
bislang nicht beobachtet, dass Hunde 
nur aufgrund ihrer Rassezugehörig-
keit gefährlich sind. Viele Institutio-
nen, wie zum Beispiel die Bundes
tierärztekammer, bezweifeln, dass 
bestimmte Rassen besonders aggres-
siv sind und lehnen Rassenlisten als 

ungerechtfertigte Diffamierung von 
Tieren und Haltern ab. Jeder Hunde-
besitzer, nicht nur Halter von Listen-
hunden, muss letztendlich verant-
wortungsbewusst sein und durch 
Erziehung und Sachkunde dafür sor-
gen, dass sein Hund Menschen, an-
dere Hunde und sonstige Tiere nicht 
gefährdet. Dies kann jedoch durch 
Leinenzwang und Maulkorb nicht ge-
währleistet werden, und ein normales 
Sozialverhalten ist damit ebenfalls 
nicht möglich. Nicht „Kampfhunde“, 
sondern der Deutsche Schäferhund 
und Mischlinge beißen von allen 
Hunden und Hunderassen laut Statis-
tik am häufigsten zu. Die Möglichkeit, 
dass ein Hund erst durch falsche Hal-
tung aggressiv gegenüber dem Men-
schen wird, sollte dementsprechend 
diskutiert werden.  ■

Dr. Astrid Heinl,  
Tierärztin

Für die Erziehung eines Hundes kann man 
schon im Welpenalter die fachkundige Anleitung 

einer Hundeschule in Anspruch nehmen.
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